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Dtreftion: $ewK-g*l>ftgg|fft*t|r*gt

©rfdjeint je ®ottuer§tag§ uub foftet per ©etuefter 3fr. 0.—, per Qafjr f^r. 12.

Suferate 30 ©t§. per einfpattige ©olonerjeite, bei größeren Aufträgen
entfprectjenbeu Slabatt.

Sit*i4f, i»*n 13. ptrti 1931

MenM • bleibt auf feinem ^rriunt befteften

6a«-£kf»ik.

g pj^^* SaupoïijeUitfye 33cmifü=
Ê % h /1 Büttgen öcv ©tabt ßimä)

würben am 6. SUlai für fol=
gettbe Sauprojeflte, teil=

weife unter 33ebingungen, er»

fç: - teilt: 1. Sodter & Sie. für
jmroanbung ber TOl)unbf)at(e Minenbftra&e 91, 3. 2;
TiÄtiX i cl ^noffenfctjaft be§ ©dpueijer. Saumeifteroer»SI r *""« Umbau Uettibergftrage 9.3, 3. 3; 3. f>.

o o m 1 ^r ei» 3meifamitient)au§ .fpalbenftrafje 77,

nie«
'
q

'

o ?^ 3ürict) für eine ©erälljütte ant Sernegg*

ei„ vi V ®leftrijität§merl be§ Kanton§ 3üricb für
£ I; ®d)üntalgaffe 6 unb 8, 8. 4; 6. ©. ftnfiSli

I q re- c
?£mife »abenerftrafle 440, 3. 4; 7. $. ftret)

o A
q

'f»»'Uenl)ciufer mit ©infriebungen ©dfeffelftraffe,

vur 'À, -,
®ûlter für einen Umbau llnioerfitätsftrafie

' il; 6; 8- Soitgoni für ein ©artenl)au§ Uni»

5?W 16, 3. 6; 10. SBitroe ®r. 3. So£f)arbt
In:rt f^.petgeabänberung be§ gen. 2lutoremifeugebäube§

eterftraffe, 3- 7 ; Ii. ®r. ©. grüf) für eine Seranba»
Stütiftraffe 14, 3. 7; 12. §. «Reiff für einen

ei 1 w 15, 3. 7 ; 13. 21. Sreitenmofer für
eELSRefebaftra^e 28, 3. 8; 14. S. gletg für«wen Umbau Ätefelgaffe.8, 3. 8.

iii s
^Ufdjcô auè 3ürtd). hinter ber 2luguftinert'ircbe

M> ba§ §au8 2(uguftinerf)of 1 p einem @efd)äft§t)au§

umgebaut warben. 2)as> ©ebättbe würbe mutmafjlid) im
13. 3atjrl)unbert erftetlt unb 171,0 umgebaut. @§ ge>

f)örte früher jtt beut 2luguftinerf(ofter, wetcfjeê füb(ict)
ber 2luguftinerEircl)e um ben griebljof oorgefagert war.
®ie feigen ©igentümer, ©ebr. 91ieberntamt, Sftetsger»

meifter, Ijaben in tunftfinniger SCBeife mit beut 2lrd)iteften
unb ben Sattf)anbwer!ern bett alten ©fjarafter be§ @e»

bäube§ bewahrt unb bamit int ©ittne be§ jfpeimatfd)ut5C§
ein ©tüct be§ alten 3»8d) erhalten. 3n nädjfter- ßeit
fallen aurf) bie oberen 2lnbauten ber 2luguftinerUrd)e
burd) eine 9leubaute itjreâ heutigen profanen ©baraîterë
entfleibet werben unb ift attcf) ijter 51t Ijoffett, baff bic§

in oorbilblidjer unb bobenftänbiger SBeife erfolgt.
Sluêfmu ber ©ibgenöffifdjen £ecf)mfd)en |)od)fdjule

in 8ürtdj. ®er SunbeSrat unterbreitet ben eibgenöf

fifdjen Säten einen Sunbeêbefdjfttfjentwurf über ben 33au
unb ben 33etrieb eines» ynftituteS für £>au§
tierer ttäljrung att ber lanbwirtfdEjaftlirfjen 2lbteilung
ber @ibgenöffifd)en StedEjnifc£)ert ^odjfdjule in 3»Ud). ©r
oerlangt für ben Sau eine§ folgen Qnftitute§ einen

ßrebit oott 150,000 $r. gür bie ©rftetlung be§ @e=

bäubes be§ neuen 3nftitute§ ift ein ïeit be§ obertt nörb-
lidjen ©arten§ jwifcfjen beut lanb= unb forftwirtfdfafO
lidjen ^ynfiitrtt unb beut ©Ijemiegebäube in 2lu§fid)t ge=

nontmen. 2)a§ ©ebäube foil eine Sänge oott 26,1.0 m

unb eine mittlere 33reite oott 10,30 111 erhalten. ®ie

Soften für bie Sefc^affung ber 2lpparate unb bie fpejielleit
©inridjtuttgen werben au§ einem gb»b§ 1"-'^ Sauertt»
oerbattbeS beftritten, b. lj. e§ fjat ber ©dpoeijerifdje

für
dis schweiz.

Keisterschas
aller

HkàîZtkt
und

G«schäst»blat,
der gefamà Meisterschaft

Direktion! Se««.Hêwstz««seît Erbe«.

Erscheint je Donnerstags nnd kostet per Seinester Fr, V. —, per Jahr Fr, 12,

Inserate 20 Cts, per einspaltige Colonekzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den IS. Mai 4NÄ1

^"^bl'eibt^auf seine», Irrt»», bestehe»

asu-MsM.
^ Baupolizeiliche Bewilli-
z ^ ilungen der Stadt Zürich

wurden am 6. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

' teilt: 1. Locher à. Cie. für
^"wandung der Ablmndhalle Allmendstraße 9l, Z, 2 z

s,f.„?^àtsgenosfenfchaft des Schweizer. Bauineisterver-
!'/r einen U.nbau Uetlibergstraße 93, Z, 3; 3. H.

>1 u - ^ eni Zweifamilienhaus Haldenstraße 77,

nn-a
' I

'

a à Zürich für eine Geräthütte am Bernegg-
oi.. ,i V Elektrizitätswerk des Kantons Zürich fürUmbau Schöntalgasse 6 und 8, Z. 4z 6, E. Knüsli

r ^^ 't'ltore.nise Badenerstraße 440, Z, 4z 7. H. Frey
tt v. ^'îmiultenhauser mit Einfriedungen Scheffelstraße,

-r
Güller für einen Umbau Universitätsstraße

Longoni für ein Gartenhaus Uni-
s,?"?tstraße 16, Z. 6; 10, Witwe Dr. I. Boßhardt
Nur

e lrageabänderung des gen. Autoremisengebäudes
eterstraße, Z. z n. Dr. C. Früh für eine Veranda-

N Nütistraße 14, Z. 7z 12. H. Reist für einenà Fehrenstraße 15, Z. 7 z 13. A. Breiteninoser für

n ^'"'^^^ledastraße 28, Z. 8; 14. L. Fleig füremen Umbau Kieselgasse.8, Z. 8.

ist ^ tuUchcs aus Zürich. Hinter der Augustinerkirche'» das Hans Augustinerhof 1 zu einem Geschäftshaus

umgebant worden. Das Gebäude wurde mutmaßlich im
13. Jahrhundert erstellt und 1710 umgebaut. Es ge>

hörte früher zu dem Augustinerkloster, welches südlich
der Augustinerkirche um den Friedhof vorgelagert war.
Die jetzigen Eigentümer, Gebr. Niedermann, Metzger-
meister, haben in kunstsinniger Weise mit dem Architekten
und den Bauhandwerkern den alten Charakter des Ge-
bäudes bewahrt und damit im Sinne des Heimatschutzes
ein Stück des alten Zürich erhalten. In nächster- Zeit
sollen auch die oberen Anbauten der Augustinerkirche
durch eine Neubaute ihres heutigen profanen Charakters
entkleidet werden und ist auch hier zu hoffen, daß dies

in vorbildlicher und bodenständiger Weise erfolgt.
Ausbau der Eidgenössischen Technischen Hochschule

in Zürich. Der Bundesrat unterbreitet den eidgenös-

fischen Räten einen Bundesbeschlußentwurf über den Bau
und den Betrieb eines Institutes für Haus-
tierernährung an der landwirtschaftlichen Abteilung
der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich. Er
verlangt für den Bau eines solchen Institutes einen

Kredit von 150,000 Fr. Für die Erstellung des Ge-

bäudes des neuen Institutes ist ein Teil des obern nörd-
lichen Gartens zwischen dem land- und forstwirtschaft-
lichen Institut und dem Chemiegebäude in Aussicht ge-

nommen. Das Gebäude soll eine Länge von 26,10 m

und eine mittlere Breite von 10,30 m erhalten. Die
Kosten für die Beschaffung der Apparate und die speziellen

Einrichtungen werden aus einem Fonds des Bauern-
Verbandes bestritten, d. h. es Hai der Schweizerische
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Sauernoerbanb oon ber ifjm aul ben überfdjüffen ber
S. S. S. gugefproc^erten ©utnme einen ^Betrag do« 200,000
iranien aulgefdjieben unb biefen ber ©ibgenöffifdien
®ecE)nifc£)en |jod)fcl)ule pr görberung ber gorfcEpttg auf
bei« ©ebiete ber ©mäfjrung ber lanbwirtfd)aftticijen
fpaultiere pr Serfügung gefteltt. Siefer S3etrag fott in
erfter Sinie pr Sefcîjaffung ber fjterju nötigen wiffem
fd)aftlicl)en 2lpparate oerwenbet unb ait? bem oerblei=
benben Seft ein $onbl gebilbet werben, beffen ßinfen
pr teitroeifen 93eftreitung bel SBetriebeë bel pm ge=

nannten gwecî gninbenben Qnftitutel bienen foflen.
Sie Sotfdpft bel Sunbelratel gibt einige Ingaben über
bie allgemeine Sebeutung ber ©rweiterung ber lanbwirt=
fdjaftlidjen Abteilung unb über bie Dtotwenbigîeit unb
Sringlidjleit ber 2Iulfü()rung bel neuen (jnftitutel. 2lm
©djluffe wirb bewerft, bie Satfadje, baf ber Sauertu
oetbanb biefel ijkojeït nic^t nur bringenb pr îlulfûfp
rung empefjle, fonbern el audj buret) feinen eigenen ftnaw
jiellen Seiftanb unterftütje, fei tin Seweil, welche 2Bid)=
tigfeit biefer ©riinbuttg in lanbroirtfdjaftlidjen Greifen
beigemeffen werbe. Sie fc^weijerifcfje Sanbwirtfdjaft fjabe
el wäljrenb ber f'ritifcljen Qaljre, bie wir burd)madf)teu,
unb bie and) jet)t nodi) nid)t oorbei feien, oerbient, bafj
fie unterftütjt werbe unb baff fie gerüftet fei im fpinblid
auf einen weitern $ortfd)rilt, ber bem ganjen Sanbe

pgute fommen bürfte.

îôotjmnîgêbttutctt in äßinterttjur. 2)er ©tabtrat
Don 2Bintertf)ur oerabreicf)t ber ©efetlfdjaft für ©rftellung
billiger 2Bol)nf)äufer aul bem Krebit pr görberung bei
2Bof)nunglbattel eine ©uboention oon 24,000 gr. an
ben Sau oon a et) t ©infamilienfjäufern.

@djuIt)au£ SRenoufttion in Dberwinterttjur. Sie
©djulgemeinbeoerfammlung bewilligte ben nötigen Sfrebit
oon etwa 12,000 gr. für bie grünblicfje Senooation bel
©cf)ulf)aufe§ lu^erborf.

Über Die ©atjnfjoföauten in Sfjutt berietet bal
„Dberlänber SEagbt." : Söal lange währt, wirb enblidj
gut. 2Bie oon fompetenter ©teile mitgeteilt wirb, ift
lürjlid) ber $ufcf)lag ber au§gefcf)tiebenen Siefbauarbeiten
im neuen Saf>nf)ofgebtete, für weldje 23 Dfferten einge=
langt finb, erfolgt. Sie 2Iulfülirung bei ?ßerfonenburct)=
gangel SRönd)ftra|e=©cf)erjtigftrage würbe um einen ©ub=
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miffionlpreil oon 132,000 ffr. bal f)iefige Sauge*
fc^äft Sfdjaggem) oergeben. Sie ffrutigfiraffenunterfülp
rung wirb um einen ißreil oon 471,000 ffr. oon einem

Sfonfortium (Saufirmen f). ffrutigerl ©öfpie in Dber*
fjofen, 21. Sanpein unb ©rütter & ©dpeiber in Sfjun)
übernommen, bal bie 2lrbeiten fo ju förbertt f)at, ba^
fpäteftenl auf ben 31. Sejember btefel Oal)rel (fjöfjere
©ewalt üorbef)alten) ber burd)gel)enbe ©tra^etwerfeljr
burdj bie Unterführung geleitet werben f'ann. Sereitl
ift oor einigen Sagen mit ben 2lrbeiten begonnen warben
unb el fteljt, ba ben firmen oertraglidj bie Serpflicf)^
tung auferlegt würbe, bei Slrbeitereinftellungen oor allem
bie l)iefigen Slrbeitllofen ju berücfficljtigen, ein fühlbarer
©influf) auf ben 9trbeitlmavft bei ^la^el ju erwarten.
Sie 3al)t oon bei Diotftanblarbeiteu befd)äftigten 2£r--

beitllofen (nach ïefeten Sericljt 36 bei 270 2(rbcit!=
lofen) bürfte merftiel) fteigen. Sa el fid) bei ben obigen
2lrbeiten um jwei getrennte Sattlofe l)anbelt, ift ber 3u=
fdfjlag innerhalb ber Jfompeteig ber ©eneralbireftion
(500,000 gr.) geblieben, wäfjrenb bei einer ©eneljiuigung
burd) ben Serwaltunglrat ber ©.S.S. eine weitere monate=

lange Serfcljleppung nicljt p oernteiben gewefen wäre.
Sßal bie Qmumarbeiten bei im Sîolfbau fertigerftellten

neuen 2lufnal)megebäubel anbetrifft, fo fallen fie fo ge=

förbert werben, bafj bie 7 eiigubauenben Seamteuwofp
nungen fpäteftenl auf 1. Utooember biefel ^ja^rel be=

juglbereit finb.

Sic ©ufiueHtionievung öer 2lr6eiterwoljnöaufle^
noffenfdjaft Surgborf würbe in ber llrnenabfümtnung
oon ber ©emeinbe angenommen. Sie 2lrbeiter
@igenl)eim Sewegung oerbient grovel Qntereffe.
Ser Arbeiter foil nid)t nur ein fieimeligel, nettel @igeit=

fjäulc^en erhalten, fonbern aud^ genügenb Sanb, bafj er
mit feiner gamilie bal ©entüfe unb bie Startoffeln fetber
pflanzen tan». 2lucl) ift bafür geforgt, baß er S?lein=

oie()sud)t treiben famt burch Haltung non 3tegen, Sta=

nindjen, ^»ü^nern ufw. ©o ift ifjnt ©efegenljeit geboten,
feine freie nu^bringenb anjumenbeu, feine Sîinber
angemeffen 51t befdjäftigen, foba^ fie bem nerberbli(f)en
©influff bei ©tra^enlebenl entjogen werben. Sorerft
follen § e h n Soppell)äuld)en mit jmattjig 30 0 h

nungen erftellt werben, ©in ©igen^eint fomrnt laut
Soranfcljlag auf 16,700 $r. jit ftetjen, mit bem Sanb
auf 19,000 gr. Sie Sotalleiftungen ber ©emeinbe be=

tragen 132,000 gr.

Sautätigfeit ttt Snfel. 2luf ber „©Ijutti" hat ber
2lbbrudt) ber früher jur ©renja^erftra^e geljörenben,
nunmefjr an ber redjterfeitl bereitl mit 2Bol)nf)äufern
aulgebauten Sergalingerftra^e ftefjenben jwei Steigen
alter SBolpljäufer mit angebauten ©djöpfen begonnen.
Sal baburd) frei werbenbe Serrain wirb fofort mit
mobernen 2ßol)nf)äufern überbaut werben. Sereitl I)at
neben ber !bbrucl)fteUe oon ber ©renpdjerftraffe aul
für eine fjtucht oon 19 Sreifamilienf)äufetn ber Slufbau
feinen 2lttfang genommen, unb wirb an ber projezierten
©t)rifd)onaftra^e etibigeti. üötit biefen 9teiibauteu werben
wieber 2ßo()ngelegen^eiten für 57 gamilien gefdjaffen.
— 2lm ©d^afffiauferr^einweg ift eine Silla im 2lufbau
begriffen, ßur ©röffnung eine! neuen dteftaurantl (mit
bem SBirtf^aftlpatent bei alten abgebrochenen „i]3oft=
hörnli") erfolgt gegenwärtig ber ttm= unb 2lnbau ber
Siegenfd)aft ©ärlnerftrafje 35. fyür ben Setrieb einer
2lpot()efe ift bie Siegenfcljaft 9^hei»gaffe 1 im Umbau
begriffen. — Sie ©ifenbat)ner--Saugenoffenfcl)aft Ipt an
ber Sirlftrape unb am Sefjenmaltweg wieber je fünf
Sreifamilienhäufer im 2lufbau begonnen, ßum benmäd)ft
beginnenben Slufbau läfjt bie ©enoffenfdjaft ferner an
ber Dberalpftra^e nod) oier ©infamitienfjäufer, jwei
3toeifamilien=Soppelf)äufer unb brei Sreifamilien()äufer,

Jllustr. schtvetz. Handw .-Zeitung l„Meisterblalt") tllr.

Bauernverband von der ihm aus den Überschüssen der
8. 5. 8. zugesprochenen Summe einen Betrag von 200,000
Franken ausgeschieden und diesen der Eidgenössischen
Technischen Hochschule zur Förderung der Forschung auf
dem Gebiete der Ernährung der landwirtschaftlichen
Haustiere zur Verfügung gestellt. Dieser Betrag soll in
erster Linie zur Beschaffung der hierzu nötigen wissen-
schaftlichen Apparate verwendet und aus dem verblei-
benden Rest ein Fonds gebildet werden, dessen Zinsen
zur teilweisen Bestreitung des Betriebes des zum ge-
nannten Zweck zu gründenden Institutes dienen sollen.
Die Botschaft des Bundesrates gibt einige Angaben über
die allgemeine Bedeutung der Erweiterung der landwirt-
schaftlichen Abteilung und über die Notwendigkeit und
Dringlichkeit der Ausführung des neuen Institutes. Am
Schlüsse wird bemerkt, die Tatsache, daß der Bauern-
verband dieses Projekt nicht nur dringend zur Ausfüh-
rung empehle, sondern es auch durch seinen eigenen finan-
zielten Beistand unterstütze, sei ein Beweis, welche Wich-
tigkeit dieser Gründung in landwirtschaftlichen Kreisen
beigemessen werde. Die schweizerische Landwirtschaft habe
es während der kritischen Jahre, die wir durchmachten,
und die auch jetzt noch nicht vorbei seien, verdient, daß
sie unterstützt werde und daß sie gerüstet sei im Hinblick
auf einen weitern Fortschritt, der dem ganzen Lande
zugute kommen dürste.

Wohnungsbauten in Winterthur. Der Stadtrat
von Winterthur verabreicht der Gesellschaft für Erstellung
billiger Wohnhäuser aus dem Kredit zur Förderung des

Wohnungsbaues eine Subvention von 24,000 Fr. an
den Bau von acht Einfamilienhäusern.

Schulhaus-Renovation in Oberwinterthur. Die
Schulgemeindeversammlung bewilligte den nötigen Kredit
von etwa 12,000 Fr. für die gründliche Renovation des
Schulhauses Außerdors.

Über die Bahnhofbauten in Thun berichtet das
„Oberländer Tagbl.": Was lange währt, wird endlich
gut. Wie von kompetenter Stelle mitgeteilt wird, ist
kürzlich der Zuschlag der ausgeschriebenen Tiefbauarbeiten
im neuen Bahnhofgebiete, für welche 23 Offerten einge-
langt sind, erfolgt. Die Ausführung des Personendurch-
ganges Mönchstraße-Scherzligstraße wurde um einen Sub-

â-.S. KIZR,
à. Lv/Xlî

miffionspreis von 132,000 Fr. an das hiesige Bauge-
schüft Tschaggeny vergeben. Die Frutigstraßenunterfüh-
rung wird un, einen Preis von 471,000 Fr. von einem

Konsortium (Baufirmen I. Frutigers Söhne in Ober-
Hosen, A. Lanzrein und Grütter à Schneider in Thun)
übernommen, das die Arbeiten so zu fördern hat, daß
spätestens auf den 31. Dezember dieses Jahres (höhere
Gewalt vorbehalten) der durchgehende Straßenverkehr
durch die Unterführung geleitet werden kann. Bereits
ist vor einigen Tagen mit den Arbeiten begonnen worden
und es steht, da den Firmen vertraglich die Verpflich-
tung auferlegt wurde, bei Arbeitereinstellungen vor allem
die hiesigen Arbeitslosen zu berücksichtigen, ein fühlbarer
Einfluß auf den Arbeitsmarkt des Platzes zu erwarten.
Die Zahl von bei Nolstandsarbeiten beschäftigten Ar-
beitslosen (nach dem letzten Bericht 30 bei 270 Arbeits-
losen) dürfte merklich steigen. Da es sich bei den obigen
Arbeiten um zwei getrennte Baulose handelt, ist der Zu-
schlag innerhalb der Kompetenz der Generaldirektion
(500,000 Fr.) geblieben, während bei einer Genehmigung
durch den Verwaltungsrat der S.B.B, eine weitere m onate-
lange Verschleppung nicht zu vermeiden gewesen wäre.

Was die Jnnenarbeiten des im Rohbau fertigerstellten
neuen Aufnahmegebäudes anbetrifft, so sollen sie so ge-
fördert werden, daß die 7 einzubauenden Beamtenwoh-
nungen spätestens auf 1. November dieses Jahres be-

zugsbereit sind.

Die Subventionierung der Arbeiterwohnbauge-
nossenschaft Burgdorf wurde in der Urnenabstimmung
von der Gemeinde angenommen. Die Arbeiter-
Eigenheim-Bewegung verdient großes Interesse.
Der Arbeiter soll nicht nur ein heimeliges, nettes Eigen-
Häuschen erhalten, sondern auch genügend Land, daß er
mit seiner Familie das Gemüse und die Kartoffeln selber
pflanzen kann. Auch ist dafür gesorgt, daß er Klein-
Viehzucht treiben kann durch Haltung von Ziegen, Ka-
ninchen, Hühnern usw. So ist ihm Gelegenheit geboten,
seine freie Zeit nutzbringend anzuwenden, seine Kinder
angemessen zu beschäftigen, sodaß sie dem verderblichen
Einfluß des Straßenlebens entzogen werden. Vorerst
sollen zehn Doppelhäuschen mit zwanzig Woh-
nungen erstellt werden. Ein Eigenheim kommt laut
Voranschlag auf 16,700 Fr. zu stehen, mit dein Land
auf 19,000 Fr. Die Totalleistungen der Gemeinde be-

tragen 132,000 Fr.

Bautätigkeit in Basel. Auf der „Chutti" hat der
Abbruch der früher zur Grenzacherstraße gehörenden,
nunmehr an der rechterseits bereits mit Wohnhäusern
ausgebauten Bergalingerstraße stehenden zwei Reihen
alter Wohnhäuser mit angebauten Schöpfen begonnen.
Das dadurch frei werdende Terrain wird sofort mit
modernen Wohnhäusern überbaut werden. Bereits hat
neben der Abbruchstelle von der Grenzacherstraße aus
für eine Flucht von 19 Dreifamilienhäusern der Aufbau
seinen Anfang genommen, und wird an der projektierten
Chrischonastraße endigen. Mit diesen Neubauten werden
wieder Wohngelegenheiten für 57 Familien geschaffen.
— Am Schaffhauserrheinweg ist eine Villa im Aufbau
begriffen. Zur Eröffnung eines neuen Restaurants (mit
dem Wirtschaftspatent des alten abgebrochenen „Post-
hörnli") erfolgt gegenwärtig der Um- und Anbau der
Liegenschaft Gärtnerstraße 35. Für den Betrieb einer
Apotheke ist die Liegenschaft Rheingasse 1 im Umbau
begriffen. — Die Eisenbahner-Baugenossenschaft hat an
der Birsstraße und am Lehenmattweg wieder je fünf
Dreifamilienhäuser im Aufbau begonnen. Zum demnächst
beginnenden Ausbau läßt die Genossenschaft ferner an
der Oberalpstraße noch vier Einfamilienhäuser, zwei
Zweifamilien-Doppelhäuser und drei Dreifamilienhänser,
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foroie jtoei 3weifami(ienbäufer an ber Kriegerftraße er=
IteUen. Söter 3ßof)nf)äufer bet «aêler Straßenbahnen
emjttegen am Söatfetweg bem «oben. 9ln bet 9M=
baitferftraße tefp. SBafferftraße l)at bet «an eines großen
^ageti)anfe§ etnet Läute= unb geUoerweriung§=®enoffem
fcfjaft begonnen 9tu bet garbftraße wirb gegenwärtig

unb3Bafferteitung fût eine ©bemifche

Si«® v f s ^erên ®"tfd&aft jinn„©arbtnat" refp. ber betben burcßgebenben Sieqenfdtaften
greteßraße 36 unb JSfluggaffe 4 ju «erSaufSmagajinen

w
<lu Prmtemps Paris ift ooßenbet. 9lnber Stetterftraße tft etne gluckt non fünf ©infamitiembaufern bent «oben entfliegen, ©egettwärtig fjerrfcfit

sw\l7^" ^er eine rege «autätigfeit. Qm

W mT
an bte fdf)on fertigen beibfeiiigen Läuferreiben

JJcorgartenrtng§ unb ber iftigiftraße finb über 20

g ^mfaniitient)äufer im Aufbau begriffen, ober
eo werben bte Ketlerau§grabutigen bajit oorgeitommen.

«autoefen iter ©emeinbe 9îorfd)ttdj. (Korr.) Der
©emetnberat f)at in feiner legten ©ißung einer (Reiße
non projecten jugefiimmt, unb, fofern bie ©itboentionen

""k Kanton gefidjert finb unb foweit nicht
bte «urgerfdhaft burd) llrnenahftimmung juftänbig ift,
ben nötigen Krebit bemitügt:

Kteinpftafter «elag int untern Steil ber
„rf " ^ b ß tjanbebt fictq um bett Umbau eines»

iten ©tetnpflafter§ auf ber ©taatSftraße, für ben nach
tent tm paître 1908 oereittbarten «ertrag bie ©emeinbe

Ovlrf^^b'uuten hut. Obwohl fonft bte gattje (Strafsem

ift ^""^7 *>et ©labt mit Kiefertingbelag oerfeßen

iw einet ©rtoeiterung biefeä «elage§ jm
tiev* ^ Neuaufbau be§ anftoßenben 9lblerquar=
Fvnno !!x r.r .^Ufd) bebittgte «erfcßiebung ber ©traßem

roirtfct)afttichen ©rünben geht

fsunt Kteinpftafter über. S)er nötigeKrebit belauft fid, auf 20,000 gr.
Ü it r t i ^ a n §, ba§ oor ettua 20 (jähren an bie

sm
® überging, foU im untern Dacßboben etne neueyjji eingebaut ttttb gleichseitig öa§ arcbiteStonifcb

S» © «äußerlich grünblicß inftanbgeftettt werben.

?o nrm cv •
*>!* äußere Qnftanbftettung raerben auf

c> ' #*' diejenigen für ben ittnertt Untoau auf 3500

i rÄ fär ben ©inbau ber Dachwohnung auf
i^mmen auf 40,000 gr. berechnet. Die

tüprimg tuirb al§ 9îotftanb§arbeit burchgefüf)it,

Inn »
" äfttidjen 9lbfd)luß ber ©eepartan

V "ov' t Stuffüßung, 9lntage einer 4 m breiten
uße, «erafitttg ber OJtittetfläche unb gärtnerifdje «e=

pftanjitng ift ein Krebit non 4000 gm in 9lu§ficl)t ge=

nomtnen, mit fofortigem «egintt at§ DtotftanbSarbeit.
«au ber untern 9Jtüf,tetobetftraf3e. ®a§ int

(jahte 1912 im ©ebiete ber ©ifenbahner «attgenoffen=
fcfjaft erftettte «littetftüct ber 9Jtüt,tetobetftraße foU mit
ber ißromenabenftraße oerbttnben roerben. ®a§ neue

«rojett fleht etne ©teigung non etroa§ über 2 % oor, mit
Übergang bis jit 6V2 "/'> 8 m breite ©traße (5 m

gahrbahn unb ein 3 m breitet Strottoir) eignet ftcf) ju=

folge bebeutenben ©rbbetoeguttgen fefjr gut jur 9tu§füh=

rung at§ 9totftanblarbeit.
©in @utacf)teu be§ Kantonêiugenieur§ gibt biefem

neuen ißrojett gegenüber bent frühern mit burcf)gehenb§

71/27» ©teigung unbebingt ben «orjug. 3In bie «am
Soften oon 143,700 gr. rechnet man auf bebeutenbe «ei=
träge oon «unb unb Kanton, fo baß bie ©emeinbe ettoa

70,000 gr., bte 2tnftoßer unb «eteitigten nod, etwa
40,000 gm JU tragen hätten, ffier ©emeinberat hut
ber «orlage ttttb bem Antrag, fie al§ ©etneinbeftraße
buröhjufä^en unb entfprecßenbe «eiträge ju leiften, ju=
geftintntt. gür ben gefamten «auSrebit ift eine llrnen=
abftimmung nötig.

©Ieïtrijitâtê= unt» «Sûfferœcrïe in 2ïrofû (®rau=
hittiben). Qnfotge ftetetn 9ßaffermanget toährenb ber
Lochfaifott fotl bie 9telptiquetle neu gefaßt unb in
einer netten ®rucS(eitung beut tReferooir jugeführt toerben.
9tach einem ^ßrojett be§ ^ngenieurbureauS ©onberegger
belaufen ficß bie Koften biefer Slntagen auf 156,000 gr.

®ie ttîeuantage ber Strofer SBafferoerfom
gun g ift ein bringenbes «ebürfni§ geworben unb bie

«orlage tourbe oott ber ©emeinbeoerfammtung geneh=

migt. — ®ie jtoeite «orlage betraf ein ®arlehen ber
©emeinbe an bie 91.=©. @leîtrijitât§roerî Strofa
im «etrage oon 400,000 gr. refp. 700,000 gr. ®a§
©teîtrijitâlêroer! hut ba§ bringenbe «ebürfni§, feine
if?rimärleitungen refp. fein Luuptoerteilung§neß ju er=

weitem unb bei biefer ©elegenheit in bie ©rbe ju oer=
legen. ®a bie «eootferung oon 9lrofa bem gut arbei=
tenbett @(eStrijität§werS im aßgemeinen fetqr gewogen ift,
fanb atuß biefe «orlage 9lttnahtue mit großer SUehrßeit.

®ic «5of)ttung§baugenoffenfd)ûft in Siarau ßat bem
©labtrat SBohnungShattgefuche eingereicf)t für 20 Läufer
att ber ^eftalojjiftraße, wooon 6 Läufer ju 5 unb 14

Läufer ju 4 3tntmern. 9Iucß im ©djeibenfthadten wirb
wieber eine «eubaute erfteüt.

9JltUtonen=«auprojeSt in ßaufanne. ®ie gemelbet
wirb, hut ber «unbe3rat ba§ 00m Departement beë

Innern bebeutenb geSürjte «auprojeft für ba§ nette
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sowie zwei Zweifamilienhäuser an der Kriegerstraße er-
stellen. Vier Wohnhäuser der Basler Straßenbahnen
entstiegen am Walkewcg dem Boden. An der Mül-
wuserstraße resp. Wasserstraße hat der Bau eines großen
Lagerhauses emer Häute- und Fellverwertunqs-Genossen
schuft begonnen An der Farbstraße wird gegenwärtig

Bru-menwllage »"d Wasserleitung für eine Cheinische

e
Der Umbau, der früheren Wirtschaft zum„Cardinal" resp, der beiden durchgehenden Liegenschaften

Frewstraße 3l. und Pfluggasse 4 zu Verkaufsmaqazinen
printemps Uuris ist vollendet. Ander Reiterstraße ist eine Flucht von fünf Einfamilien-

kfausern den» Boden entstiegen. Gegenwärtig herrscht
wieder eine rege Bautätigkeit. ImÄV an die fchon fertigen beidseitigen Häuserreihen

st ^aargartenrni gs und der Rigistraße sind über 20
^>n- und Mehrfamilienhäuser i»i Aufbau begriffen, oder
ev werden die Kellerausgrabungen dazu vorgenommen.

Bauwesen der Gemeinde Norschach. (Korr.) Der
Gememderat hat in seiner letzten Sitzung einer Reihe
von Projekten zugestimmt, und, sofern die Subventionen

""d Kanton gesichert sind und soweit nicht
me Burgerschaft durch Urnenabstimmung zuständig ist,
den nötigen Kredit bewilligt:

Kleinpflaster-Belag im untern Teil der
Zstìiptstraße. Es handelt sich um den Umbau eines

>

ren Steinpflasters auf der Staatsstraße, für den nach
>em un ^ahre 1908 vereinbarten Vertrag die Gemeinde

hat. Obwohl sonst die ganze Straßen-

iü
^ der Stadt mit Kieserlingbelag versehen

m^-l stss'" "ut einer Erweiterung dieses Belages zu-
der Reuausbau des anstoßenden Adlerguar-

» - "^dadurch bedingte Verschiebung der Straßen-
ist. Aus wirtschaftlichen Gründen geht

s"s.. ^roß zustr Kleinpflaster über. Der nötigeKredü belauft sich auf 20,000 Fr.
l^tihaus, das vor etwa 20 Jahren an die

î ^ averging, soll im untern Dachboden eine neue

s^" .s">gebaut und gleichzeitig das architektonischî äußerlich gründlich iiiftandgestellt werden,

ou ume
" îà die äußere Jnstandstelluna werden auf

diejenigen für den innern Umbau auf 3500

i a ' and für den Einbau der Dachwohnung auf
A..'^ zusammen auf 40,000 Fr. berechnet. Die

mhrung wird als Notstandsarbeit durchgeführt,
den östliche,, Abschluß der Seeparkan-

Q-.-s st' namllch Auffüllung, Anlage einer 4 m breiten
aße, Berasung der Mittelfläche und gärtnerische Be-

Pflanzung ist ein Kredit von 4000 Fr. in Aussicht ge-

nommen, mit sofortigem Beginn als Notstandsarbeit.
Bau der untern Mühletobelstraße. Das im

Jahre 1912 im Gebiete der Eisenbahner-Baugenossen-
schast erstellte Mittelstück der Mühletobelstraße soll mit
der Promenadenstraße verbunden werden. Das neue

Projekt sieht eine Steigung von etwas über 2 "/s vor, mit
Übergang bis zu tU/s'V"- Die 8 m breite Straße (5 m

Fahrbahn und ein 3 m breites Trottoir) eignet sich zu-

folge bedeutenden Erdbewegungen sehr gut zur Ausfüh-

rung als Notstandsarbeit.
Ein Gutachten des Kantonsingenieurs gibt diesem

neuen Projekt gegenüber dem frühern mit durchgehend
7V2°/o Steigung unbedingt den Vorzug. An die Bau-
kosten von 143,700 Fr. rechnet man aus bedeutende Bei-
träge von Bund und Kanton, so daß die Gemeinde etwa
70,000 Fr., die Anstößer und Beteiligten noch etwa
40,000 Fr- zu tragen hätten. Der Gemeinderat hat
der Vorlage und dem Antrag, sie als Gemeindestraße
durchzuführen und entsprechende Beiträge zu leisten, zu-
gestimmt. Für den gesamten Baukredit ist eine Urnen-
abstimmung nötig.

Elektrizität- und Wasserwerke in Arosa (Grau-
bünden). Infolge stetem Wassermangel während der
Hochsaison soll die Aelpliquelle neu gefaßt und in
einer neuen Druckleitung dem Reservoir zugeführt werden.
Nach einem Projekt des Jngenieurbureaus Sonderegger
belaufen sich die Kosten dieser Anlagen auf 156,000 Fr.

Die Neuanlage der Aroser Wasserversor-
gun g ist ein dringendes Bedürfnis geworden und die

Vorlage wurde von der Gemeindeversammlung geneh-

migt. — Die zweite Vorlage betraf ein Darlehen der
Gemeinde an die A.-G. Elektrizitätswerk Arosa
im Betrage von 400,000 Fr. resp. 700,000 Fr. Das
Eleklrizitälswerk hat das dringende Bedürfnis, seine

Primärleitungen resp, sein Hauptverteilungsnetz zu er-
weiter» und bei dieser Gelegenheit in die Erde zu ver-
legen. Da die Bevölkerung von Arosa dem gut arbei-
tendeil Elektrizitätswerk im allgemeinen sehr gewogen ist,
fand auch diese Vorlage Annahme mit großer Mehrheit.

Die Wohnungsbaugenossenschaft in Aarau hat dem
Stadtrat Wohnungsbaugesuche eingereicht für 20 Häuser
an der Pestalozzistraße, wovon 6 Häuser zu 5 und 14
Häuser zu 4 Zimmern. Auch im Scheibenschachen wird
wieder eine Neubaute erstellt.

Millionen-Bauprojekt in Lausanne. Wie gemeldet
ivird, hat der Bundesrat das vom Departement des

Innern bedeutend gekürzte Bauprojekt für das neue
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Quftijgebäube in Saufanne genehmigt. ®ie Stätte werben
nun nod) bent S3unbeSgerid)t vorgelegt werben, bantil
eS feine 3Bünfcf)e anbringen t'ann, jebodj unter ben 33e=

bingungen, baff bie 58aufoften baburd) nict)t vergrößert
werben, Qafjre 1910 würbe jwifdjen bem 58unb
unb ber ©tabt Saufanne ein SSertrag abgefc^Ioffen, wo?
ttad) letztere bie SefUjung „9Ron /RepoS" als Sauptatj
für baS neue l}uftijgebäube laufen foil. ®ieS würbe
fofort ausgeführt unb bie Koften haben fid) injwifcfjen
auf fünf SRilliotten erhöht. fRun verlangt bie ©tabt
Saufanne vont 33ttnb, baß ber 93au fofott ausgeführt
werbe, bamit baS jeßige ©ebäube für bie ©tabt frei
werbe, anfonft bie ©tabt gezwungen fei, nom iöunb bie

für ben 58auplaß ausgelegten fünf SRillionen jurüclju=
forbern. ®ie fRäte werben nun in einer ber nädjften
©it3ungen 31t entfdjeiben fjaben, 06 bie @ibgenoffenfcf)aft
7 SRiltionen für baS nette ©ebättöe ausgeben fott, ober
ob ntatt baS alte nictjt mehr gentigenbe ©ebättbe behalten,
bafür aber ber ©tabt Saufanne bie 33efißung „SRon
9îepoS" für fünf SRitlionen abnehmen motte.

93oro hatten*
(Slorrejpotitienj.)

2Ber von Ujttad; he* nach fRapperSwil fährt, erbtidt
auf ber ©eefeite furj vor ber ©infahrt in iRapperSwit
ein Heines faubereS ®orf, lauter ©infamilienhättStfjen
auS ©ternit gebaut, umgeben voit tjübfchen ©ärlcl)ett.
@S ift bieS bie Sßohnfolonie ber ©ifenbatjner in 9tap
perSwit, erbaut in ben fahren 1912/13. ®ie feit
langem in fRapperSwil beftehenbe SBohnungSnot verait?
laßte bie @ifenbaf)uer, ihre Kolonie 31t uergrö^erxi unb
ba§ nod) vorljanbene Sanb 31t überbauen, um weiteren
Kollegen Unterfunft ju verfctjaffen.

SÖRit bem Sau beS neuen, weiter gegen ben ©ee vor?
geflohenen Kolonieteiles ift vergangenes Qaßr begonnen
warben. ®er auSttaf)mSmeife günftige äßinter geftattete
bie gertigftetlung bis 311m 1. Februar a. c,,- fobaß bie

ÄBohnungen in biefent SRonat bejogen werben fonnten.
®er neue Kolonieteit befteht auS lauter gweifamilien?
häufern unb jwar finb eS 5 alteinftehenbe unb 2 ®oppel=
fpäufer mit 10 Sierjimmer* unb 8 Streijintmerwohnungen,
inSgefamt 18 Sßohnungen.

@S würbe bieSmat nicht in ©ternit gebaut, fonbertt
nach alter Säter Sitte in Sactftein. fRid)t beStjalb, îoeit
mit bem ©ternit feine guten ©rfahrungen gemadjt worben
wären, fonbern weil bie ©ternitbauart heute nicht mehr
billiger 31t flehen fommt als Sacfftein. ®ie ^unbainente
befiehen auS 4-5 cm Setonmauerwerf, bie UmfaffuitgS?
wältbe auS 32 cm £whlmauermerf. ®aS ®ad) ift ba=

gegen wieber mit braunen ©ternitplaften eingebeeft. ®ie
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graue Abtönung beS äußern iöerpttßeS (58efenwurf) trägt
bajtt bei, ben ilitterfdjieb 3wifd)en ©ternit? unb SRaffio?
bau etwas 31t verwifcljen, foöaß bie beiben Kolonieteile
gut itieitiatiberfließen.

©er ©efamteinbrud ber nach ©jiben orientierten, 001t

großen ©ärten umgebenen Käufer ift ein fefjr guter,
foliber unb bobenftänbiger. OßbeS §auS enthält jwei
äßohnitugen übereinauber. ®ie SRäuine finb gut hinten?

frottiert, Küche 14 tn^, 3ßohn3immer 10 rn'h @chlaf3intmer
12 — 14 ml ®ie ©cf)laf§iittnter finb tapeziert, bie SBolpt?
fiube mit fRttpfen auf ca. 1,50 m befpannt; in ber
Küche ift ein breilödjriger ©asherb, ein ^apence=@d)ütt?

fiein mit Unterfaften, ein ftotteS Söüfett oorhanbett. Db
©chüttftein unb ©asherb ift ein weiffer Söanbplättti=
belag angebracht. ®er Küdjenboben befiehl auS roten
ißlättti, bie übrigen Söbett auS Sannen 9üemen, bie
ireppen finb attS t^arthof§. Sitte fpäufer haben ®aS,
SBaffer unb ©teftrifd). ®ie©todmerfShöhe beträgt 2,40 m.
®ie RSafchfüche ift mit fcfjönent Kupferherb unb ©maiH
SSabewanne auSgerüftet. IDie SDreisimmer^SBohnung be?

fiht eine tjübfeh ausgebaute 'Sßohubiele. ©ingefriebigt ift
bie gan^e Kolonie mit bem beftbefannten, imprägnierten
9Jiütterhot3hag oott Söhttingat. SttteS in attem finb ge=

räumige, freimütige, alten Slnforberuitgett, bie an eilte
gefttnbe 3Bohnung geftettt tuerben muffen, entfpred)enbe
SBohtträttme mit fchoner Umgebung erfteüt worben.

Siutt aber baS £)auptmoment. ®te 58 auf often
fteffen ficf) auf ttttr ca. 55 $r. ber Kubifmeter.
®S oerbtent biefe $atfache feftgehalten 31t werben. Qu
©t. ©allen 3. 58. werben 85 bis 95 gr. per m® oer?
fangt unb and) besahtt- ©ebattl würben bie Käufer
oott ber ©t. ©alter Sirma SJtap jogger, 58augef<häft.
— $ie SJiieten finb wie folgt feftgefetd worbett: /für
bie ©rei3iiitmer?3öohnung mit ca. 300 ©arten auf
800 gr. unb für bie 5ßier3imme'r?aßohnung auf 950 gr.
®aS finb annehmbare SCRieten. ©etbftoerftäublidj hätte
biefeS IRefultat niemals, U0I3 ben 30% ©ttboenlion unb
bent billigen £n)potf)efargelb, erreicljt merbeit föttttett,
wenn ber KubifmeterpreiS nid)t ein fo niebriger gewefen
wäre, ©in Preisabbau im hatten ift alfo möglich- ®er
PeweiS ift in Swappers wit gefeiftet worbett. SJlatt barf
fiel) über biefen $ortfcf)ritt wirl'lidj freuen.

(Uärmtttttniscln und würtnwirticDaftlicDe
erundziige im KltiitwdbnuKgtbaN.

(Storrefponbenj.)
®ie Pott herborragenben ©ogtalpolitifern begrünbeteit

tRiformbeftrebungen im ©ieblungSwefett fowie bie 2Bot)=

tntngSnot haben ben KleinwuhnuttgSbau in jüngftcr
$eit ttiädjtig geforbert. ©pe^icll auf bettt ©ebiete big
KleinwohnungSbatteS finb in ben legten Sal)tcn neue
©auartcu gut Slnwetibtmg gelangt, bie fowoljl in öejug
auf bie ^erftellungêfoften als bie SSaugeit ben erhöhten
Stnfprüd)en 31t genügen Pertnögett. ®agegett haben bie

bisher gemalten ©rfahrungen gegeigt, bafj bem SB arme?
fchu h berartiger KouftruftionSarten nidjt immer gc=
nügetib Slufmerffamfeit gefchenft würbe.

@S ift baS 58erbienft ettteS anerfamitem^adjmauncS,
§errn §. Sier, ^eigungêingettieur ber ©tabt $üudj,
an §anö feiner retdjen ©rfahrungen auf bie gemadjteit
fehler aufmerffatn unb SSorfthtäge 31t beren fünftigen
lüermeibung gemacht 31t haben. SUS ©onber?Slbbnid
auS ber SRonatSfchrift „©emeinnühiger SKohuungSbati",
bem Dtgatt beS ©djwe^erifdjett SSerbattbeS 3111- gör?
berung beë gemeinnühigett SBohnungSbaueS ift unter
bem oben aufgeführten ®itel eine 40 Seiten ftarfe
58rofd)üre erfchienen, bie beim ©efretariat beS eben
genannten S5erbanbe3 (Zürich gtöfjergaffe %5) 311m
greife Pon $t. 1.50 besogen werben fàtut.
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Justizgebäude in Lausanne genehmigt. Die Pläne werden
nun nach dem Bundesgericht vorgelegt werden, damit
es seine Wünsche anbringen kann, jedoch unter den Be-
dingungen, daß die Baukosten dadurch nicht vergrößert
werden. Im Jahre 191t) wurde zwischen dem Bund
und der Stadt Lausanne ein Vertrag abgeschlossen, wo-
nach letztere die Besitzung „Mon Repos" als Bauplatz
für das neue Justizgebäude kaufen soll. Dies wurde
sofort ausgeführt und die Kosten haben sich inzwischen
auf fünf Millionen erhöht. Nun verlangt die Stadt
Lausanne vom Bund, daß der Bau sofort ausgeführt
werde, damit das jetzige Gebäude für die Stadt frei
werde, ansonst die Stadt gezwungen sei, vom Bund die

für den Bauplatz ausgelegten fünf Millionen zurückzu-
fordern. Die Räte werden nun in einer der nächsten
Sitzungen zu entscheiden haben, ob die Eidgenossenschaft
7 Millionen für das neue Gebäude ausgeben soll, oder
ob man das alte nicht mehr genügende Gebäude behalten,
dafür aber der Stadt Lausanne die Besitzung „Man
Repos" für fünf Millionen abnehmen wolle.

Vsm billig Bauen.
(Korrespondenz.)

Wer von Uznach her nach Rapperswil fährt, erblickt
auf der Seeseite kurz vor der Einfahrt in Rapperswil
ein kleines sauberes Dorf, lauter Einfamilienhäuschen
aus Eternit gebaut, umgeben von hübschen Gärtchen.
Es ist dies die Wohnkolonie der Eisenbahner in Rap-
pers w il, erbaut in den Jahren 1912/13. Die seit
langem in Rapperswil bestehende Wohnungsnot veran-
laßie die Eisenbahner, ihre Kolonie zu vergrößern und
das noch vorhandene Land zu überbauen, um weiteren
Kollegen Unterkunft zu verschaffen.

Mit dem Bau des neuen, weiter gegen den See vor-
geschobenen Kolonieteiles ist vergangenes Jahr begonnen
worden. Der ausnahmsweise günstige Winter gestattete
die Fertigstellung bis zum 1. Februar s, e., sodaß die

Wohnungen in diesem Monat bezogen werden konnten.
Der neue Kolonieteil besteht aus lauter Zweifamilien-
Häusern und zwar sind es 5 alleinstehende und 2 Doppel-
Häuser mit 10 Vierzimmer- und 8 Dreizimmerwohnungen,
insgesamt 18 Wohnungen.

Es wurde diesmal nicht in Eternit gebaut, sondern
nach alter Väter Sitte in Backstein. Nicht deshalb, iveil
in it dem Eternit keine guten Erfahrungen gemacht worden
wären, sondern weil die Eternitbauart heute nicht mehr
billiger zu stehen kommt als Backstein. Die Fundamente
bestehen aus 45 am Betonmauerwerk, die Umfasfungs-
wände aus 32 em Hohlmauerwerk. Das Dach ist da-

gegen wieder mit braunen Eternitplatten eingedeckt. Die
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graue Abtönung des äußern Verputzes (Besenwurf) trägt
dazu bei, den Unterschied zwischen Eternit- und Massiv-
bau etwas zu verwischen, sodaß die beiden Kolonieteile
gut ineinanderfließen.

Der Gesamteindruck der nach Sjiden orientierten, von
großen Gärten umgebenen Häuser ist ein sehr guter,
solider und bodenständiger. Jedes Haus enthält zwei
Wohnungen übereinander. Die Räume sind gut dimen-
sioniert, Küche 14 uU, Wohnzimmer 10 mh Schlafzimmer
12 — 14 ml Die Schlafzimmer sind tapeziert, die Wohn-
stube mit Rupfen auf ca. 1,50 m bespannt; in der
Küche ist ein dreilöchriger Gasherd, ein Fapence-Schütt-
stein mit Unterkästen, ein flottes Büfett vorhanden. Ob
Schüttstein und Gasherd ist ein weißer Wandplättli-
belag angebracht. Der Küchenboden besteht aus roten
Plättli, die übrigen Böden aus Tannen-Riemen, die

Treppen sind aus Hartholz. Alle Häuser haben Gas,
Wasser und Elektrisch. Die Stockmerkshöhe beträgt 2,40 m.
Die Waschküche ist mit schönem Kupferherd und Email-
Badewanne ausgerüstet. Die Dreizimmer-Wohnung be-

sitzt eine hübsch ausgebante Wohndiele. Eingefriedigt ist
die ganze Kolonie mit dem bestbekännten, imprägnierten
Müllerholzhag von Löhningin. Alles in allem sind ge-
räumige, frohmütige, allen Anforderungen, die an eine

gesunde Wohnung gestellt werden müssen, entsprechende
Wohnräume mit schöner Umgebung erstellt worden.

Nun aber das Hauptmoment. Die Baukosten
stellen sich auf nur ca. 55 Fr. der Kubikmeter.
Es verdient diese Tatsache festgehalten zu werden. In
St. Gallen z. B. werden 85 bis 95 Fr. per m" ver-
langt und auch bezahlt. Gebaut wurden die Häuser
von der St. Galler Firma Max Högger, Baugeschäft.
— Die Mieten sind wie folgt festgesetzt worden: Für
die Dreizimmer-Wohnung mit ca. 300 nU Garten auf
800 Fr. und für die Vierzimme'r-Wohnung auf 950 Fr.
Das sind annehmbare Mieten. Selbstverständlich hätte
dieses Resultat niemals, trotz den 30°/« Subvention und
dem billigen Hppothekargeld, erreicht werden können,
wenn der Kubikmeterpreis nicht ein so niedriger gewesen
wäre. Ein Preisabbau im Bauen ist also möglich. Der
Beweis ist in Rapperswil geleistet worden. Man darf
sich über diesen Forlschritt wirklich freuen.

Mrmetîchnischî unâ MmwiMchaMiche
Aunazjjge im HleinwodMNgKbau.

(Korrespondenz.)
Die von hervorragenden Sozialpolitikern begründeten

Riformbestrebungen im Siedlungswesen sowie die Wvh-
nungsnot haben den Kleinwvhnungsbau in jüngster
Zeit mächtig gefordert. Speziell auf dem Gebiete dis
Kleinwohnnngsbaues sind in den letzten Jahren neue
Bauarten zur Anwendung gelangt, die sowohl in Bezug
auf die Herstellungskosten als die Banzeit den erhöhten
Ansprüchen zu genügen vermögen. Dagegen haben die

bisher gemachten Erfahrungen gezeigt, daß dem Wärme-
schütz derartiger Konstruktionsarten nicht immer ge-
nirgend Aufmerksamkeit geschenkt wurde.

Es ist das Verdienst eines anerkannten Fachmannes,
Herrn H. Lier, Heizungsingenieur der Stadt Zürich,
an Hand seiner reichen Erfahrungen auf die gemachten
Fehler aufmerksam und Vorschläge zu deren künftigen
Vermeidung gemacht zu haben. Als Svnder-Abdrnck
aus der Monatsschrift „Gemeinnütziger Wohnungsbau",
dem Organ des Schweizerischen Verbandes zur För-
derung des gemeinnützigen Wohnungsbaues ist unter
dem oben aufgeführten Titel eine 40 Seiten starke
Broschüre erschienen, die beim Sekretariat des eben
genannten Verbandes (Zürich Flößergasse.15) zum
Preise von Fr. l.50 bezogen werden kann.
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